% 100. 


Sonnabend 
den 15. Dezember 
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ana dk Hansa 


Der Augemeine OSberſchleſeſche Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr. 


Sicbenundpietzigſter 
Jahrgang. 


Der Augemetge Op erſchleſiſche Anzeiger 
empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 
von Jnſeraten und wird die dreigeſpaltene 
Zeile oder deren Raum nur mit / Sgr. 


zu haben. berechnet. 
Expedition: Suguſt Seplers Buchhandlung in Qbalibor am großen Dinge Dir. 5. 


Bekannmachung. 
Herr Appellations⸗Gerichts-Rath v. Tepper 
als Abgeordneter hieſigen Kreiſes, hat uns 
a) Den Regierungs- Entwurf der neuen Ges 
meinde-Ordnung mit den Vorſchlaͤgen der 
Kommiſſion, ſowie 
b) Die Kommiſſions⸗ Berichte | 
zur Auslegung in unſerem Bureau und event. 
Einſicht fuͤr ſeine Waͤhler eingeſandt. 
N Alle die dieſe Schriftſtuͤcke einzuſehen wuͤn⸗ 
ſchen, wollen Sich in unſerer Regiſtratur melden. 
Ratibor den 12. December 1849. 


War Mangas a, 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Baunaͤgeln, 
Eiſen und Ofenrequiſiten pro 1850, ſoll an den 
Mindeſtfordernden am 17. d. M. Nachmittags 4 
Uhr auf dem Rathhauſe verdungen werden, wozu 
wir Bietungsluſtige einladen. 

Ratibor den 3. Dezember 1849. 

Der Magiſtrat. 
S EN EN 
Unſere Exrungenſchaften. 
Einbuße der Geſelligkeit. 


Verwandt mit dem Frieden, vielmehr eine Frucht ſowohl 


des äußern Friedens, als der innern Friedſamkeit, iſt die Ge⸗ 
ſelligkeit; — jene Neigung, kraft welcher die Menſchen, ohne 
vorerſt die Meinungen oder Neigungen des Andern ergrübeln 
zu wollen, gerne ſich zufammenfinden, ſich wohl mit einander 


vertragen, in freundlicher und weblwollender Geſinnung auf 
ihrem Lebenslauf ſich begegnen. Der Umſturz reißt entweder 
die Geſelligkeit mit Gewalt hinab in die Trümmer von ſo un⸗ 
endlich vielem Zuſammenbrechenden, oder er führt dieſelbe all⸗ 
mählig dem Einſiechen entgegen, und ſetzt au deren Stelle die 
Parteiung. Wie Verträglichkeit das Gepräge der wahren Ge⸗ 
ſelligkeit it, fo knüpft ſich an dieſe unzertrennlich entweder die 
ſtumme oder die barſche Ausſchließlichkeit. Nur die Geſell⸗ 
ſchaft iſt frei und anerkennt durch die Praxis die Freiheit; 
der Klubb dagegen übt Zwang, den moraliſchen ohnehin, den 
phyſiſchen nicht ſelten. 


Wie viele Verbältniſſe werden nicht unter dem Toben um 
die ſogenannten „Errungenſchaften“, unter der nachherigen 
Gewaltherrſchaft derſelben zerriſſenz wie viele Mittel, wodurch 
die Erhaͤltung der rein gefelligen Verhältniſſe bedingt iſt, wer⸗ 
den nicht zerſtört; wie manche Aumuthung, ihnen ſich hinzu⸗ 
geben, geht nicht raſch dem Erlöſchen entgegen? Man wagt 
es in ſolchen Zeiten nicht, Andere um Fortſetzung des geſelli- 
gen Verkehrs anzugehen, denn mau ſchwebt im Ungewiſſen, 
welchen Stempel jene ihnen möchten aufgedrückt haben. Unter 
ſolchem Zweifel fühlt man oft keine Ermunterung, den frühern 
Verkehr fortzuſetzen. Außerdem iſt der Einzelne mit ſo Man⸗ 
chem beſchaͤftigt, was die Luft daran abſchwächt; er zieht ſich 
zurück; er wird ſcheu, oft nicht ohne gemachte Erfahrung, ge» 
gen geſellige Berührung mit Anvern; er iſolirt ſich, nicht Ins 
mer gezwungen, eben ſo wenig jeder Zeit aus freiem Willen, 
als vielmehr von einem durch alle Zuſtände hindurch ſich zie⸗ 
henden Mißbehagen überwältigt. Der Freund wird lauer ge⸗ 
gen Freund, der Bekannte dem Bekannten entfremdet, der 
Nachbar kalt gegen den Nachbar. So verkrocknet immer mehr 
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die Geſelligkeit in den zuvor nähern und engern Beziehungen, 
wie in den weitern und entferntern, wo ſie mehr als freundli⸗ 
ches Begegnen, denn als vertrauliche Berührung ſich geſtaltet; 
ja hier wird fe, fo zu ſagen, gewaltſam todtgeſchlagen. Ans 
ſtatt, wie ſonſt geſchah, denjenigen, mit welchem wir abſichts⸗ 
los zuſammenkommen, zu nehmen wie er iſt, ihm uns zu ge⸗ 
ben, wie wir find, Arges weder voraus ſetzend, noch erwar⸗ 
tend, legen wir uns, ſo bald eine auf Umwälzung ausgehende, 
oder durch Umwälzung herbeigerufene Zerriſſenheit der Gemü⸗ 
ther Platz gewonnen hat, auf die Lauer; wir befürchten in 
dem Andern, der uns in die Nähe kommt, einen Gegner zu 


entdecken; ſo wird die Zunge gelähmt, der Mund bleibt ver⸗ 


ſchloſſen; Jeder will erſt wiſſen, ob der Nachbar, dem gerade 
ihm für allein richtig geltenden Maß ſtab gemäß, correcter oder 
verwerflicher Geſinnung, ob er drei⸗ oder zweifarbig ſei *). 
Bei dieſer Behutſamkeit können Individuen zwar immer noch 
zuſammengepfercht werden, nimmermehr aber in einen leidli⸗ 
chen, geſchweige denn in einen aufrichtigen Verkehr mit ein⸗ 
Die politiſche Meinung des Menſchen drängt 
jede andere Eigenſchaft in den Hintergrund; ihr gegenüber 
wird der ſiitliche Werth oder Unwerth gleichgültig; jenen 
ſtößt fie ſchnöde von ſich, dieſen bringt fie in gar keinen An⸗ 
ſchlag; ſelbſt die rein geſellſchaftliche Anmuth oder Geſchmei⸗ 


ander treten. 


digkeit gewinnt unter dem ſengenden Wehen jenes Glutwindes 
nur noch eine zweifelhaft oder raſch wieder verſchwindende An⸗ 
erkennung. 

Man muß Revolutionen durchgemacht, man muß ihre 
zerſtörende Einwirkung auf alle geſellſchaftlichen Verhältniſſe 


beobachtet, man muß ihre zertrennenden Folgen erlebt haben, um 


aus der Erfahrung ein vollgewichtiges Urtheil dahier abgeben zu 


können: daß fie das Grab alles desjenigen ſeien, was deu die 
Menſchen verknüpfenden Leben die wahre Anmuth verleiht. Mö⸗ 
gen unter dem Umſturz da und dort gegenſeitige Beziehungen, 
um die ſonſt ein aus den lieblichſten Eigenſchaften des Men⸗ 
ſchen gewebtes Band ſich zog, äußerlich dem Sturme getrotzt 
haben, zerſtörend iſt er dennoch darüber hergefahren; er hat die 
Blume davongetragen, die Farbe iſt abgeblaßt, das Gefüge iſt 
gelockert, der Einzelne gibt ſich dem Einzelnen nicht mehr ſo 
anſpruchslos hin, wie dieß ehedeſſen der Fall war; leicht ſpringt 
jetzt, wo fonft Einklang herrſchte, der ſchneidende Mißton her⸗ 
vor; nicht mehr einigt die vorige Gemüthlichkeit; nur allzu⸗ 
haufig tritt an die Stelle des einſtigen Frohſinns die Mißſtim⸗ 

*) Die bisherigen Landesfarben ſiud beinahe überall doppelt; alle 


Revolutionen werden unter dreifarbigen Fahnen gemacht; drei 
Farben ſind immer das Symbol revolutionirter Länder. 


— 


mung; die Stirnen furchen ſich; glücklich genug, wenn nicht 
zugleich heimlich der Groll die Herzen durchwühlt. Gibt es 
noch Wenige, die zu eigenem und gegenſeitigen Troſt aus die⸗ 
ſem Schiffbruch des geſellſchaftlichen Einklanges einige mildere 
Weiſen gerettet haben, ſo ſind ſie glücklich zu nennen. 


Wir können an einem einzigen Beiſpiel die zertrennende, 
vereinſamende Einwirkung der glückhaften Revolution, wie ſie 
auch das Harmloſeſte zerſtöre, das Leben freudenleer mache. 
am beſten nachweiſen; an einem Beiſpiel, welchem verwandte 
in allen Ländern an die Seite könnten geſtellt werden. — Es 
iſt in Rom Gewohnheit, daß die Inwohner aller großen Er⸗ 
ziehungsanſtalten während der Monate September und October 
ihre Villen in der Nachbarſchaft beziehen. Stahe bei Frascati 
liegt diejenige der Propaganda. Die Bedeutung dieſer einzigen 
Weltanſtalt, der warme Antheil, den Alles an denn Gedeihen 
derſelben ſonſt nahm, die herrliche Lage, die ihren Landſitz 
auszeichnet, die freundliche Aufnahme, die eines Jeden dort 
wartete, dies Alles zog jedes Jahr während der beiden Mo⸗ 
nate Beſuch um Beſuch heran. Eardinäle, Biſchöfe, Botſchaf⸗ 
ter, ausgezeichnete Fremdlinge, bedeutende Männer jeder Art 
fanden immer zahlreich auf der Villa Montalto ſich ein. Gel: 
ten verging ein Tag, der nicht ſolche Gäſte herbeigeführt bätte, 
nicht immer ohne Nutzen für die Jünglinge, die in dieſen Be⸗ 
ſuchen Ermunterung fanden, daraus manche lehrreiche Aure⸗ 
Der ganze Herbſt des Jahres 1847, in 
welchem Rom bereits unter dem Joch einer herzloſen Wühler 


gung gewannen. 


ſchmachtete, verging auf der Villa einſam und freudenleer. 
Nicht die Theilnahme an der Anſtalt, aber die Luſt zu kleinen 
Ausflügen, aber die Anmuthung, ſeine vier Pfähle zu verlaſ⸗ 
ſen, aber die Sicherheit, mit der man ſonſt einen heiteren 
Herbſttag in ſchöner Natur genießen konnte, aber die ehemalige 
Gewißheit, daß man am Abeud das Haus noch finden werde, 
wie man es des Morgens verlaſſen, dieſes Alles war gewi⸗ 
chen; unter der Wucht der Auswürflinge, denen des Papſtes 
Milde Gnade gewährt, hatte Jeder, der etwas beſaß oder ber 
deutete, eine Unbehaglichkeit errungen, über welcher ihm die 
Luſt an der harmloſeſten Erheiterung verging. 


Wohin wir das Auge wenden, überall, ſo bald in einem 
Lande der Umſturz eingezogen iſt, ſehen mir alle Anmuth des 
Lebens von dannen weichen, jedes freundliche Gepräge deſſel⸗ 
ben, jede heitere Farbe erblaßen, ſeinen lieblichſten Duft ver⸗ 
ſchwinden; an deſſen Stelle tritt das Barſche, Rauhe, Unge⸗ 
ſchlachte, und mit ihm viel Herbes und Verletzendes; denn 
nicht der ehrliche Krieg, ſondern der vergiftende Hader und 
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die kalte Verfolgungsſucht rottet den Frieden aus ſammt Al⸗ 
lem, was dieſer ſonſt als einigendes und ſegnendes Gut über 
die Geſellſchaft ausgegoſſen. 

Hiſt. polit. Blttr. 


(Eingeſandt.) 
An eine Stolze. 


O poche nicht auf deine Jugendwangen, 

Wenn ſie auch lieblich, wie die Röschen blühn; 
Sie duften nur im Lenz mit ihren Prangen, 
Nicht ewig wird ves Lebens Sonne glühn. 


Es ſteigt der Herbſt auf die begrünten Fluren, 
Und trauernd ſenkt die Blum’ das ſtolze Haupt; 
Es ſchwinden täglich ihrer Schönheit Spuren, 


Ihr Reiz erſtirbt, die Blüthe wird entlaubt. Eier: 4 für 1 far. 


Dann blickt gerührt der Wandrer auf ſie nieder, 
Um ibn herum wird es ſo ernſt und bang; 

In der Natur ertönen Trauerlieder, 

Und Alles predigt ihm den Untergang. 


Drum laſſ' den Wunſch, die Schönheit zu erringen, 
Gleich Frühlingsblumen wird ſie untergehn, 

Nach Tugend ſtreb', ſie wird dir Freude bringen 
Und ihren Glanz wird keine Zeit verweh'n. 


M. 


Markt: Preis der Stadt Ratibor 
vom 13. Dezember 1849, 


Weizen: der Preuß. Schffl. I rtlr. 10 ſgr⸗ pf. bis Irtlr. 18 fgr. ⸗ pf. 
Roggen: der Preuß. Schffl. z rtlr. 26 cgr. ö pf. bis ertlr. 27 ſgr. 6 pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. ⸗rtlr. 18 ſgr. 6 pf. bis ⸗rtlr. 24 fgr. = pf. 
Erbſen: der Preuß. Schffl. rtlr. 27 ſgr. G pf. bis Urtlr. 3 ſgr. 6 pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. =relr. 14 fgr. 6 pf. bis ⸗rtlr. 17 ige. 6 pf. 
Stroh: das Schock Artlr. 20 fſgr. bis I rtlr.⸗ſgr. 

Heu: der Centner ertlr. 16 ſgr.⸗ pf. bis rtlr. 22 jgr. =pf, 
Butter: das Quart 13 bis 15 far, 
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Verlag und Redaction: 
August Kesslet. 


Druck von Böguer's Erben. 
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Zllgemeines Ünyeizer 


Der Unterzeichnete empfiehlt bei feiner Durchreiſe feine optifchen 
Inſtrumente. Ich bin im Beſitz des neuerfundenen Optometers 
oder Augenmeſſers, welcher beim Hineinſehen die Stärke des für 
das Auge paſſenden Glaſes anzeigt und daher die ſicherſte Wahl 
verbuͤrgt. Meine Brillenglaͤſer ſind von beſten Beſtandtheilen zu⸗ 
ſammengeſetzt, die ſich ſchon ſeit einer Reihe von Jahren bewaͤhrt 
haben, indem fie die ſchwaͤchſten Augen ſtaͤrkten. Ich bin im Beſitz 
jedes optiſchen Glaſes, welches in der Optik verlangt wird, und 
reparire alle derartigen Gegenſtaͤnde. Mein Logis iſt in der Poſt⸗ 
Paſſagir-Stube, wo ich am ſicherſten des Morgens bis 9 und von 
12 bis 3 Uhr zu ſprechen bin. Mein Aufenthalt dauert 4 Tage. 

S. May. geprüfter Optikus. 


Zu Feſtgeſchenken 


ſich eignend, empfehle ich zu ſoliden 


Preiſen eine vorzügliche Auswahl in 
Papeterieen, Brief- und Luxus⸗ 
Papieren, Brief = Couverts, Als 
bums, Schreib- Mappen, Brief⸗ 
taſchen, Deviſen- und Buchſtaben⸗ 


Oblaten, Bleiſtiften, Siegellack, 


Stahlfedern u. Tuſchkaſten ſo wie 
auch Schreibebuͤcher und gute 
Schreib- und Poſtpapiere einer all⸗ 
ſeitigen gütigen Beachtung beſtens 


A. Keßlers Buchhandlung 


in Ratibor, am Ringe im 
Doms'ſchen Hauſe. 


Anctions⸗Anzeige. 


Mittwoch den 19. d. M. von Vormit⸗ 
tag 8 Uhr an wird der Nachlaß des 
verſtorbenen Kreis⸗Gerichts⸗Regiſtra⸗ 
tor Schubert, beſtehend in 

Sophas, Spiegel, Tiſche, Kleider: 
ſchränke, Stuͤhle, Kleidungſtuͤcken, 
Waͤſche, Glas⸗ und Porzellan: Sa⸗ 
chen, goldnen und filbernen Uh⸗ 
ren ic. in der Wohnung der Wittwe 
in Brunken im ſogenannten Krebs meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 


Ratibor den 10. Dezember 1849. 


MREREREREKERRKKERKREREUMUN 
In A. Keßler's Buchhandlung 


in Ratibor iſt jo eben wieder an⸗ 
gekommen: 


Humoriſtiſch - ſutyriſcher 
Volkskalender des Kladde⸗ 
radatſch für das Jahr 
1850. 


Redigire von D. Kaliſch. 
Illuſtrirt von W. Scholz. 


NB. Enthält nur Original⸗Artikel und 
nur Original⸗Zeichnungen. 8 Bo⸗ 
gen ſtark, Preis 10 Sgr. 

(Auflage 10,000) 


Fi Beachtenswerth ift das 
Monſtre⸗Placat fuͤr dieſen 
Kalender, in zwei Farben ge⸗ 
druckt, 30 Fuß im Muadrat 
groß; — auf der Berliner Ge⸗ 
werbe = Ausſtellung iſt daſſelbe als 
Probe thpographiſcher Leiſtungen 
aufgeſtellt worden. 

58 88 8 8 888 5 f 8 95 88 888g 83 8 N fg 88 98 fg f 88 88 

Werthvolle Musikalien 
für Anfänger, wie auch für Geübtere im 
Pianoforte-Spiel, mit und ohne Gesang- 
begleitung euspfiehlt in grosser Aus- 
wahl 
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A. Kesslers Buchandlung 


in Ratibor OD 
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Users re.. 
Sonntag den 23. Dezember 
werde ich mit „Deborah od. 


Moſenthal die Buͤhne eroͤffnen. 
Sperrſitze à 10 % können beim 
Hrn. Konditor Freund. beſtellt 
werden. J. Heiniſch. 


— 


25 Sgr. 


Durch ſo eben neu erhaltene Sendung 
empfiehlt eine große Auswahl feine Wie⸗ 
ner Glack⸗Handſchuh in allen Farben 
in ausgezeichneter Qualität, Wildleder⸗ 
Ne den“ Volksſe i Waſchhandſchuh in gelb und weiß. 
die Jüdin, Volksſchauſpiel 10 | Außerordentlich warm und haltbare Win⸗ 

terhandſchuh in Glacbe mit weichem 
wildleder gefuttert a 15, 20 und 


Sonntag am 16. Dezember 


Drittes Abonnement-Concert 


Anfang 7 Uhr. 


Sämmtliche für das 1850 erſchie⸗ 
nene Kalender werden ſtets vorräthig 
gehalten in ; 

A. Keßlers Buchhandlung 


S. A. le, 
C. A. Kahle in Ratibor. 


Coiffeur. 


Bin erm D Any WSS in Budo 


) 0 J - 5 er | | 
An den Handels: und Fabrikſtand Deutſehlands. ö 
Je größer die Anforderungen find, welche in unſerer Zeit auch an den Kaufmann gemacht werden, um ſo nothwendi⸗ 
ger iſt es, daß der Jüngling, welcher ſich dem Handelsſtande widmet, entweder auf einer guten Handelsſchule oder durch Pri⸗ 


vatfleiß ſich wiſſenſchaftlich für ſeineu Beruf vorbereite. 


Die vorſtehend genannte Buchhandlung erlaubt ſich deshalb auf die 


nachſtebend angegebenen handelswiſſenſchaftlichen Werke zum Gebrauch als Handbücher beim Privatſtudium aufmerkſam zu 


machen: 


Die Comtoirwiſſenſchaft im engeren Sinne. 3. Aufl. geb. 
à 3 Rtlr. 17½ Sgr. 
Die kaufmaͤnniſche Correſpondenz mit franzöſiſcher und 
engliſcher Ueberſetzung 6. Aufl. geb. A 3 Rtlr. 7½ Sgr. 
Die Lehre von der Buchhaltung. 3. Auflage. geb. 
à 3 Rtlr. 7 %½ Sgr. 
Dieſe drei Werke zuiammen bilden das Lehrbuch 

der Comptoirwiſſenſchaft. 
Die Lehre von den Wechſelbriefen. 3. Auflage. geb. 
N a 2 Rtlr. 7½ Sgr. 
Auswahl deutſcher Handelsbriefe. broch. à 15 Sgr. 
Becker, M. B., der geſchickte Buchhalter, oder die Kunſt 
ohne Lehrer, in wenigen Stunden die einfache und dop⸗ 
pelte Buchhaltung zu erlernen 6 ½ Sgr. 
Bohn, Fr, die Zandlungswiſſenſchaft für Handlungslehr⸗ 
linge und Handlungsviener, oder die Kunſt durch 24 Lee⸗ 
tionen ein gebildeter Kaufmann zu werden, zur leichten Er⸗ 
lernung der Handelsgeographie, der Handelsgeſchichte, der 
Wechſel, Wechſelgeſchäfte und Wechſelkunde ze. 25 Sgr. 
Courtin, B., allgemeiner Schluͤſſel zur kaufmaͤnniſchen 
Correspondenz 1 Rtlr. 
Allgemeine Encyklopaͤdie für Kaufleute, Fabrikanten, Ge⸗ 
ſchäftsleute, Handels-, Induſtrie-, Gewerbe- und Realſchu⸗ 
len. Oder vollſtändiges Wörterbuch über den Handel, die 
Fabriken, Manufakturen, Künſte und Gewerbe, Waaren⸗ 
kunde zꝛc. Bearbeitet von einer Geſellſchaft Gelehrter und 
praktiſcher Kaufleute, herausgegeben von Dr. W. Hoffmann. 
2 Bde. geb. 7 Rtlr. 25 Sgr. 
Banſemann, A., die Lehre von den Wechſeldriefen für 
Kaufleute und wechſelfähige Nicht-Kaufleute des Könige 
reichs Preußen, nach der neuen allgemeinen deutſchen 
Wechſel⸗Ordnung 25 Sgr. 
Vinrichſen, M., der Manufakturiſt auf Reifen und auf 
dem Lager, oder Hülfsbuch beim Ein- und Verkauf der 
Manufakturwaaren N 24 Sgr. 
Joſeph, 9, vollſtaͤndiges kaufmaͤnniſches Redyenbuch, 
enthaltend 1165 Aufgaben 1 Ale. 15 Sgr. 
Neue Bandelsſchule. Vollſtändiges in natürlicher Stufen 


folge fortſchreitendes Tehrbuch der kaufmänniſchen 
Grundwiſſenſchaften. Für Jünglinge, die ſich dem 
Handelsſtande widmen wollen, allgemein faßlich bearbeitet 

von E. F. V. Lorenz. Lief. 1— 20 5 Rilr. 
Lorenz, E. F. V., Lehrbuch der einfachen und dop— 
pelten Buchhaltung für Kaufleute und Fabrikanten. 
(Bildet auch: Band 4 der neuen Handelsſchule,) 1 Rtlr. 
Meldols's BZandels-Taſchenbuch. Enthaltend die Mün⸗ 
zen, Maaße, Gewichte, Courszettel der Wechſel⸗ und 
Staatspapiere mit Erklärung ꝛc. 20 Sgr. 
Montag, J. B., Die Lehre der Wechſel, Anweiſungen, 
Schuldſcheine und der Wechſel⸗Rechnung, als Wech⸗ 
ſel⸗Reductions⸗Arbitrage⸗Rechnung, Wechſel, Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Rechnung u. ſ. w. mit 12 Wechſel-, Anweiſungs⸗ 

und Schuldſchein⸗Formularen 20 Sgr. 
Nelkenbrecher's, J. C. allgemeines Taſchenbuch der 
Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichtskunde, der Wech⸗ 
ſel⸗, Geld⸗ und Sondscourfe u. ſ. w. für Ban⸗ 
quiers und Kaufleute. Herausgegeben von F. E. Fer 

ler, und mit neuen Muͤnz⸗Tabellen verſehrn von H. 

C. Kandelhardt. 2 Rtlr. 7 ½ Sgr. 
Noback, Fr., der Bandels⸗Lehrling. Sein Beruf, feine 
Stellung, ſeine Bildung 1 Rtkr. 15 Sgr. 
Noback, Fr., der Commis in den verſchiedenen Kieiſen ſei- 
nes Wirkens, als Buchhalter, Kaſſirer, Correspon- 
dent, Lagerdiener, Beiſender, Disponent und im 
Bleinverkehr. Seine Stellung und ſeine Ausſichteu. 

1 Nilr. 15 Sgr. 

Ghnſorg, J, Das Memorial. Eine ausführliche Dar⸗ 
ſtellung und Erläuterung diefes wichtigen Kaufmänni⸗ 
ſchen Grundbuches. Mit zahlreichen Beiſpielen und einer 
rohen Bilanz nebſt Notizen über den Bücher -Abſchluß. 

1 Ntlr. 15 Sgr. 

Schellenberg, G., einfache Buchführung für Kaufleute, 
Gewerbetreibende und Fabrikanten, um ihre Rech⸗ 
nungen deutlich, überſichtlich und allgemein verſtändlich zu 
führen. Nebſt 44 kaufmsnniſchen Blugheits⸗Re⸗ 
geln. 15 Sgr. 


